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Libellensammlung nach modernen Gesichtspunkten
(Odonata)

V on KURT KORMANN

Libellen zu nadeln  und zu spannen, um diese übersichtlich und leicht zugäng
lich in die Sam m lung e inverleiben  zu können, ist für jeden  O donatologen eine 
zeitraubende Beschäftigung, die nu r als ein  notw endiges Übel be trach tet w erden 
kann. Eine Samm lung in Tüten anzulegen w urde b isher in der europäischen 
L iteratu r nu r sporadisch (SCHIEMENZ in KOCH 1964, ROBERT 1959, CONCI e 
NIELSEN 1956) und m eist nicht als em pfehlensw ert (ROBERT 1959) beschrieben, 
w ährend  diese M ethode seit längerer Zeit in den USA bekann t ist und von 
führenden O donatologen (DONELLI, JO H N SO N , MONTGOMERY und W EST
FALL) eifrig  gehandhabt w ird. Nach SCHIEMENZ (1964) bew ahren  auch 
E. SCHMIDT und LONGFIELD ihre Libellen in Tüten  auf.

Die vorliegende A rbeit soll daher dazu dienen, die deutschen Spezialisten und 
Sam m ler von V orurte ilen  frei zu machen. Für M useen, für den frei a rbeitenden  
W issenschaftler und auch für den A m ateur, für den besonders ästhetische G e
sichtspunkte entscheidend sind, dürfte das A ufbew ahren in Tüten  ein neues 
richtungw eisendes Phänom en bilden, das vom  w issenschaftlichen und ökonom i
schen S tandpunkt aus als fortschrittlich betrach te t w erden  kann. Serien, die 
besonders für w issenschaftliche A rbeiten  w ichtig sind, w urden  schon im m er in 
Tüten (Dreieckstüten) belassen. W arum  sollte nicht alles M ateria l übersichtlich 
in e iner geschlossenen Samm lung e ingeordnet sein?

Die nachstehende Form des E intütens, die ich von am erikanischen Tausch
partnern , CRUDEN, DONELLI, JO HN SON , MARTIN, PAULSON und WHITE 
kennengelern t habe, soll daher eine A nregung sein, die herköm m lichen M etho
den zu korrig ieren , oder durch neue zu ersetzen.

Vorarbeiten zum Eintüten
T iere m it vergänglichen Farben w erden  zuerst vorbehandelt, w ie aus der 

zahlreichen L iteratur zu ersehen  ist (JURZITZA 1960, LONFIELD 1960, SCHIE
MENZ 1964). In jedem  Falle sollte ein E ntleeren  des A bdom ens und anschlie
ßendes E ntfetten in A ceton vorgenom m en w erden, dam it nicht unliebsam e 
Flecken auf dem eingeschobenen Papier entstehen.

Die F lügel w erden  zweckmäßig zusam m engefaltet, aber so, daß sich jew eils 
V order- und H interflügel decken. Libellen m it besonders farbenprächtigen 
Flügeln, kann  m an auch ausgebre ite t aufbew ahren. Die Beine sind so zu legen, 
daß die m ännlichen G enitalien  nicht verdeckt w erden. Das A bdom en b ieg t m an 
nach unten , um die Zeichnungen auf der O berseite  für U ntersuchungen frei zu 
haben. Nachdem die T iere vollkom m en trocken sind, b ring t m an diese in die 
v o rbere ite ten  C ellophantüten.

Für die G röße kann  ein D IN-Form at gew ählt und die Tüten  können  so in den 
käuflichen K arte ikasten  un tergebrach t w erden. Ich selbst benutze ein am erika
nisches Form at (s. Abb. 1, Tafel II).
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Arten der Tüten

1 . a) In die Tüten  w ird ein B latt aus B ristol-K arton eingeschoben, der sich
durch seine g latte  O berfläche und S tab ilitä t auszeichnet. Das K artonform at 
muß in der Breite etw as k le iner sein, um  A nisopteren  ohne D urchbiegen 
un terb ringen  zu können und bei T em peratur- und Feuchtigkeitsschw an
kungen  genügend Spielraum  zu haben. Die Beschriftung kann  m it Schreib
maschine, oder H anddruckkasten  in der linken  oberen Ecke erfolgen, 

b) W ie 1 a, doch w ird die Rückseite des K artons mit D aten versehen, was 
besonders bei handschriftlicher V ornahm e zu em pfehlen ist und so ein 
ästhetisch einw andfreies Bild abgibt.

2. Die Tüten w erden  in der Innen- oder A ußenseite  m it dem Fund- und Be
stim m ungsetikett versehen . Dadurch w ird ein B etrachten von beiden Seiten 
gesta tte t. E tiketten , die in das Innere der Tüten  komm en, sollen festgek leb t 
w erden, sonst könn ten  die T iere durch V erschieben beschädigt w erden.
Die ers te  A rt ist besonders zum A ufbew ahren in K arteikästen  geeignet. Ein

U m biegen w ird durch den K arton verm ieden. Die zw eite A rt ist zum A ustausch 
von U ntersuchungsm aterial vorteilhaft.

Vorteile einer Sammlung in Tüten

Bei d ieser A rt der A ufbew ahrung ergeben  sich gegenüber der konventionellen
erhebliche V orteile  (im w esentlichen nach NEEDHAM-WESTFALL 1955).
1. Z eitersparnis. Das N adeln  und Spannen, die langw ierigsten  und schw ierigsten 

A rbeiten  fallen  weg. V erschiebungen innerhalb  der Samm lung können  schnell 
vorgenom m en w erden.

2. R aum ersparnis. Die Tüten nehm en gegenüber In sek tenkasten  nur einen 
Bruchteil des Raum es ein.

3. K ostenersparnis. Tüten und K arteikästen  sind im Preis w esentlich geringer 
als Insek tenkästen , Spannbretter, N adeln  und E tiketten.

4. Sicherheit. Bei der H andhabung en ts teh t nicht so v ie l Bruch und wenn, w erden 
die E inzelteile durch die Tüte zusam m engehalten. Die m ännlichen G enitalien  
können ohne H erausnehm en betrach tet w erden.

5. Bessere E tiketten. Es b leib t m ehr Raum für biologische und  sonstige H inw eise 
und erm öglicht ein  besseres Lesen.

6. E inheitlichkeit. Das A ufbew ahren größerer Serien in Tüten  w ird h ier in V er
bindung m it der Sam m lung einheitlich durchgeführt.

7. V ersand. T iere aus der Samm lung können ohne G efahr zum A ustausch oder 
Studium  versan d t w erden.

Brauchbarkeit bei anderen Insektenordnungen

Es erheb t sich die Frage, bei welchen Insek tenordnungen  diese A ufbew ah
rungsart m it Erfolg angew endet w erden kann. Am geeignetsten  scheint diese 
für C oleopteren  zu sein, sofern es sich nicht um besonders große Stücke handelt 
(1 a, aufkleben auf Karton). Bei anderen O rdnungen w ie O rthopteren , Hemi- 
p teren , D ipteren und H ym enopteren  w äre noch zu prüfen, ob nicht 2 in Frage 
kom m en könnte . Für L epidopteren, bei denen die Schuppen leicht abgerieben  
w erden  und ein Samm eln vielfach nur w egen der Farbenpracht erfolgt, is t ein 
solches A ufbew ahren nicht zu empfehlen.
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Tafel II

(KORMANN, Libellensam mlung)
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Abb. 1 Tüte nach M ethode 1. a), Form at 125 x 7 5  mm
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